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B  Aktuelles Befinden

Derzeitiger 
Gesundheits-
zustand
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Ich fühle mich 
wieder ganz 

gesund
31%

Ich bin derzeit 
beschwerdefrei

20%

Ich habe derzeit 
nur geringe 

Beschwerden
25%

Ich habe noch 
einige 

Beschwerden
21% Ich fühle mich 

immer noch sehr 
krank
3%
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B  Aktuelles Befinden

Veränderung 
des 
Gesundheits-
zustand 
in den 
vergangenen 
12 Monaten

D
r.

 F
.-

M
ic

ha
el

 N
ie

m
an

n
K

 &
 N

 G
m

bH

... viel besser als 
vor einem Jahr

15%

... etwas besser 
als vor einem 

Jahr
18%

... in etwa so wie 
vor einem Jahr

57%
... etwas 

schlechter als 
vor einem Jahr

3%

... wesentlich 
schlechter als 
vor einem Jahr

7%
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B  Aktuelles Befinden

Symptome 
in den 
vergangenen 
4 Wochen
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2,33

2,34

2,42

2,66

2,68

3,12

3,39

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00 4,50 5,00
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Angstgefühle

Vermehrte Sorgen

Niedergeschlagenheit/depressive Verstimmungen

Anspannungen

Konzentrations- oder Gedächtnisstörungen

Stimmungsschwankungen

Schlaflosigkeit

Erschöpfung

B3
.5

B3
.6

B3
.8

B3
.7

B3
.4

B3
.3

B3
.2

B3
.1

Verteilung in % / Scorewerthäufig manch-mal selten nie Score
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B  Aktuelles Befinden

Körperliche 
Probleme in 
den letzten 
12 Monaten
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1,08

1,32

1,49

1,61

1,85

1,92

1,93

1,94

1,99

2,05

2,18

2,33

2,67

2,85

3,55

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00 4,50 5,00

0,0 10,0 20,0 30,0 40,0 50,0 60,0 70,0 80,0 90,0 100,0

Ungewöhnliche Vaginalblutungen

Gewichtsverlust

Appetitlosigkeit

Schwellungen im Arm/in den Armen (Lymphknoten)

anhaltende Verdauungsprobleme

Unbeweglichkeit in Arm(en) oder Schulter(n)

Schmerzen im Bereich der Achseln

Atemnot

anhaltender Husten oder Heiserkeit

Sehstörungen

vermehrte Kopfschmerzen

häufiger Schwindel

Schmerzen im Bereich der OP-Naht

Schmerzen in Arm(en) oder Schulter(n)

Schmerzen/Verspannungen im Nacken/Rücken
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B  Aktuelles Befinden

Derzeitige Ein-
schränkungen
bei täglichen 
Aktivitäten/
Tätigkeiten
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Nein, überhaupt 
nicht 

eingeschränkt
57%

Ja, etwas 
eingeschränkt

33%

Ja, sehr 
eingeschränkt

10%
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B  Aktuelles Befinden

Zufriedenheit
mit dem 
kosmetischen 
Ergebnis 
bei brust-
aufbauender bzw. 
-erhaltender OP
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sehr zufrieden
60%

eher zufrieden
20%

teils, teils
7%

weniger 
zufrieden

13%

sehr unzufrieden
0%
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B  Aktuelles Befinden

Gedanken 
an die 
Krankheit
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Die Gedanken an 
meine Krankheit 

bestimmen meinen 
Alltag
3%

Ich denke noch 
häufig an meine 

Krankheit
30%

Ich denke nur noch 
gelegentlich an 
meine Krankheit

54%

Ich denke 
überhaupt nicht 
mehr an meine 

Krankheit
13%
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C  Nachsorge

Veränderungen 
in der 
Lebensführung
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41,2

58,8

25,5

29,4

25,5

17,6

52,9

15,7

35,3

54,9

0,0 10,0 20,0 30,0 40,0 50,0 60,0 70,0 80,0 90,0 100,0

Ich habe nichts verändert

Ich habe Änderungen vorgenommen, und zwar:

> Ich habe meine Ernährung umgestellt

> Ich treibe mehr Sport als früher

> Ich rauche weniger/gar nicht mehr

> Ich trinke weniger Alkohol/keinen Alkohol mehr

> Ich versuche, nicht mehr alles so ernst zu nehmen

> Ich betreibe Entspannungsübungen

> Ich gehe mehr in die Natur, als früher

> Ich achte heute mehr auf meinen Körper/meine 
Gesundheit

Angaben in %
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C  Nachsorge

Selbstständiges 
Abtasten der 
Brust auf 
Veränderungen
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Ja, regelmäßig
49%

Ja, aber 
unregelmäßig/

selten
39%

Nein
12%
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C  Nachsorge

“Kümmerer“
für die 
Brustkrebs-
Nachsorge
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Hausarzt/
Hausärztin

17%

Gynäkologe/
Gynäkologin

44%

Onkologe/
Onkologin

18%

Brustzentrum/
operierende Klinik

15%

Sonstiges, und 
zwar:
4%

KEINER, dann bitte 
weiter mit FRAGE 

D1
0%
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C  Nachsorge

Vorhandensein 
eines 
Nachsorge-
kalenders
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Ja
74%

Nein
26%
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C  Nachsorge

Bei Vorhandensein 
eines Nachsorge-
kalenders:

a) Ersteller des
Nachsorge-
kalenders

b) Individuelle 
Risikoanpassung

c) Einbindung in 
Planung und 
Organisation

d) Anpassung in 
den letzten 12
Monaten 

D
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Ja, ganz 
sicher 
53%

Ja, ich 
denke 
schon
41%

Ich glaube 
eher nicht

0%

Nein, 
sicher nicht

0%

Kann ich nicht 
beurteilen/ich 
weiß es nicht

8%

b) Individuelle Risikoanpassung des 
Nachsorgekalenders

Ja
70%

Eher ja
19% Teils ja, 

teils nein
8%

Eher nein
3%

Nein
0%

c) Einbindung bei Planung und Organisation der 
Nachsorge

Nein
81%

Ja, 
einmal
16%

ja, 
mehrmals

3%

d) Anpassung des Nachsorgekalenders
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C  Nachsorge

Teilnahme an 
Nachsorge-
unter-
suchungen
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Ja, regelmäßig
100%

Ja, aber 
unregelmäßig/

selten
0%

Nein
0%
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C  Nachsorge

Durchführender 
der Nachsorge-
untersuchungen
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Mein 
Hausarzt/meine 

Hausärztin
4%

Mein 
niedergelassener 
Frauenarzt/meine 
niedergelassene 

Frauenärztin
61%

Ein Arzt/eine Ärztin 
im Krankenhaus

21%

Jemand anderes, 
und zwar:

14%
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C  Nachsorge

Gefühlswelt 
vor der letzten 
Nachsorge-
unter-
suchungen
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Ich hatte Angst vor 
einem neuerlichen 

Befund
24%

Ich war schon Tage
vorher angespannt

13%

Ich war erst direkt vor 
der Untersuchung 

angespannt
21%

Ich war zuversichtlich, 
dass alles in Ordnung 

ist
25%

Ich habe der 
Untersuchung 

entspannt/gelassen 
entgegen gesehen

15%

Ich weiß es nicht mehr
2%
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C  Nachsorge

Wechsel des 
mit der 
Nachsorge 
betrauten 
Arztes in den 
letzten 
12 Monaten

D
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Ja
8%

Nein
92%
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C  Nachsorge

Beschreibung
des mit der 
Nachsorge 
betrauten 
Arztes
- TEIL A

D
r.
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M
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el
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ie

m
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n
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bH

1,24

1,51

1,27

1,39

1,41

1,29

1,35

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00 4,50 5,00

0,0 10,0 20,0 30,0 40,0 50,0 60,0 70,0 80,0 90,0 100,0

... hat Verständnis für mich und meine Situation

... gibt mir die Möglichkeit, auch üb. seelische 
Probleme u. Gefühle zu sprechen

... hört mir aufmerksam zu

... nimmt meine Meinung ernst

... gibt mir ausreichend Gelegenheit, Fragen zu stellen

... macht mir einen sehr kompetenten Eindruck

... ist sehr gewissenhaft und erklärt mir alles genau

C
15

.0
1

C
15

.0
2

C
15

.0
3

C
15

.0
5

C
15

.0
7

C
15

.0
9

C
15

.1
1

Verteilung in % / Scorewert
stimmt genau eher richtig teils, teils eher falsch völlig falsch Score
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C Nachsorge

Beschreibung
des mit der 
Nachsorge 
betrauten 
Arztes
- TEIL B

D
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1,71

1,53

2,33

1,32

1,30

1,00 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00 4,50 5,00

0,0 20,0 40,0 60,0 80,0 100,0

... verunsichert und 
ängstigt mich manchmal 

mit seinen/ihren 
Aussagen

... übergeht mich oft und 
tut meine Meinung ab

... erscheint mir 
manchmal 

„übervorsichtig“

... widerspricht sich 
manchmal selbst

... nimmt meine 
Nachsorge meiner 

Meinung nach etwas zu 
sehr „auf die leichte …

Verteilung in % / Scorewert
stimmt genau eher richtig teils, teils eher falsch völlig falsch Score
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C  Nachsorge

Zufriedenheit 
mit dem mit 
der Nachsorge 
betrauten 
Arztes

D
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sehr zufrieden
74%

eher zufrieden
23%

teils, teils
2%

weniger 
zufrieden

2%sehr 
unzufrieden

0%
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D  REHA und 
Hilfestellungen

Inanspruch-
nahme eines 
REHA-
Aufenthalt in 
den letzten 
12 Monaten
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Ja
13%

Nein
87%
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D  REHA und 
Hilfestellungen

REHA 
erfolgreich...?

D
r.
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Nein
0%

Kann ich nicht 
beurteilen

12%Ja
88%
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D  REHA und 
Hilfestellungen

Inanspruch-
nahme
psychologischer 
Hilfe/Betreuung 
in den letzten 
12 Monaten
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Ja
5%Nein

95%
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D  REHA und 
Hilfestellungen

Hilfe in 
alltäglichen 
Dingen 
in den letzten 
12 Monaten 
vorwiegend 
durch ...

D
r.

 F
.-

M
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 N
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m
an

n
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Lebenspartner(in)
33%

Kind(er)
18%

Andere 
Familienmitglieder

7%

Freunde
14%

Nachbarn/Bekannte
6%

Soziale Dienste 
(z.B. Einkaufshilfe 

etc.)
0%

War nicht nötig
21%

Andere , und zwar:
1%



DRK-Krankenhaus
Mölln-Ratzeburg

Johanniter-Krankenhaus
Geesthacht

Krankenhaus Reinbek
St. Adolf-Stift

B r u s t z e n t r u m
Herzogtum  Lauenburg

26

t3-Patientinnen-
befragung 
2010 

D  REHA und 
Hilfestellungen

Bekanntheit 
von Krebs-
beratungs-
stellen

D
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nein
39%

ja
61%
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D  REHA und 
Hilfestellungen

Bekanntheit 
von Selbsthilfe-
gruppen 
für an Krebs 
Erkrankte

D
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nein
52%

ja, aber 
nicht in 

Wohnortnähe
7%

ja, in 
Wohnortnähe

41%
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D  REHA und 
Hilfestellungen

Interesse an 
Selbsthilfe-
gruppen 
für an Krebs 
Erkrankte
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nein
78%

ja
15%

weiß ich nicht
7%
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Herzogtum  Lauenburg
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D  REHA und 
Hilfestellungen

Mitglied in 
einer 
Selbsthilfe-
gruppe 
für an Krebs 
Erkrankte
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nein
95%

ja
5%



DRK-Krankenhaus
Mölln-Ratzeburg

Johanniter-Krankenhaus
Geesthacht

Krankenhaus Reinbek
St. Adolf-Stift
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Herzogtum  Lauenburg
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befragung 
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E  Privatleben und 
soziales Umfeld

Gestaltung des 
privaten 
Umfelds / der 
sozialen 
Kontakte 
in den letzten 
12 Monaten
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Ich fühle mich 
voll integriert, 
pflege meine 

Kontakte
83%

Ich kann z. großen 
Teil m. sozialen 

Kontakten 
nachkommen

9%

Ich kann häufig den 
Kontakt zu meinem 

sozialen Umfeld 
nicht so aufrecht 

erhalten, wie ich mir 
dies wünsche

3%

Ich ziehe mich mehr 
und mehr zurück

5%

Ich fühle mich 
isoliert

0%
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E  Privatleben und 
soziales Umfeld

Derzeit 
wichtigste 
Bezugs-
person(en) ...
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Mein(e) Ehe-/ 
Lebenspartner(in)

32%

Mein(e) Kind(er)
30%

Andere 
Familienangehörige

13%

Freund(e)/
Freundin(nen)

23% Mein Psychologe/
Psychotherapeut

0%

Mitglieder der 
Selbsthilfegruppe

1%

Andere Betroffene
1%

Andere, und 
zwar:
0%



DRK-Krankenhaus
Mölln-Ratzeburg

Johanniter-Krankenhaus
Geesthacht

Krankenhaus Reinbek
St. Adolf-Stift

B r u s t z e n t r u m
Herzogtum  Lauenburg

32

t3-Patientinnen-
befragung 
2010 

E  Privatleben und 
soziales Umfeld

Offene 
Gespräche mit 
Partner über 
Sorgen und 
Ängste
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Mein Partner/meine 
Partnerin nimmt 

sich Zeit, wir 
können ganz offen 

sprechen
49%

Ich kann 
überwiegend offen 

mit meinem 
Partner/meiner 

Partnerin sprechen
29%

Mein Partner/meine 
Partnerin zeigt nur 
wenig Verständnis 
für mich und meine 

Sorgen
4%

Nein, ich kann mit 
meinem 

Partner/meiner 
Partnerin überhaupt 

nicht über meine 
Sorgen und Ängste 

sprechen
2%

Ich spreche nur 
ungern über meine 

Sorgen/Ängste
16%

War bislang nicht 
nötig
0%
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E  Privatleben und 
soziales Umfeld

Veränderung 
der Bedürfnisse 
an die 
Partnerschaft 
durch die 
Krankheit
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Nein, 
über-
haupt
nicht
50%

Ja, und 
zwar...  
50%

... ich 
brauche mehr 
als früher das 

Gefühl von 
Schutz und 

Geborgenheit
32%

... ich suche 
häufiger als 
früher das 

Gespräch mit 
meinem 

Partner/meiner 
Partnerin

10%

... ich erwarte 
heute mehr 
von meinem 

Partner
12%

... ich 
brauche 

heute mehr 
Freiraum als 

früher
29%

... ich bin in der 
Beziehung 

eigenständiger 
geworden

17%
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E  Privatleben und 
soziales Umfeld

Veränderung 
der 
Partnerschaft 
durch die 
Krankheit
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Nein, es hat sich 
nichts geändert.

70%

Ja, und zwar:
30%
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F  Zukunft

Gedanken 
an die 
Zukunft
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Ich sehe meiner 
Zukunft optimistisch 

entgegen
42%

Ich freue mich auf 
meine Zukunft

24%
Meine Gefühle sind 
eher wechselhaft

21%

Ich mache mir 
Sorgen um meine 

Zukunft
8%

Ich bin ängstlich 
und/oder 

niedergeschlagen
5%
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